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Am 7. November fand im Casino Bern 
das 18. Forum «Innere Sicherheit» des 
VSPB statt. Das Thema, welches in fast 

allen Schweizer Polizeikorps aktuell ist, lau-
tete: Polizeiberuf: Wie sieht die Zukunft aus?

Als Referierende waren folgende Persönlich-
keiten aus Verband, Politik, Korps und Wirt-
schaft eingeladen: 

 → Sylvie Bula, Kommandantin Kantons-
polizei Waadt

 → Yaël Meier, Mitgründerin Zeam 
 → Reto Nause, Nationalrat, Direktor für 

Sicherheit, Umwelt und Energie der 
Stadt Bern

 → Nadine Vögeli, Präsidentin Personal-
verband Polizei Kanton Solothurn und 
Kantonsrätin Solothurn

Der Vizepräsident des VSPB, Emmanuel  
Fivaz, präsentierte die Resultate der VSPB-
Umfrage zur Attraktivität des Polizeiberufes. 
Rund 7600 Mitglieder haben an der Umfrage 
teilgenommen.

Die drei Referentinnen und der Referent 
beeindruckten mit ihren klaren Vorstellungen 
zur Verbesserung der Attraktivität des Polizei-
berufes und mit ihrem Fachwissen. Sie waren 
sich einig, dass es generell mehr Personal 
braucht und dass die Budgets dafür gespro-
chen werden müssen. Die Situation für alle 
Polizeikräfte ist prekär und es ist klar, dass 
die Polizistinnen und Polizisten einer grossen 
Arbeitsbelastung ausgesetzt sind. Die Tatsa-
che, dass immer mehr Aufgaben auf sie über-
tragen werden, ohne dass das Personal auf-
gestockt wird, ist schlicht nicht tragbar.

Nachfolgend findet ihr eine Zusammen-
fassung der Referate.

Sylvie Bula
Laut der Kommandantin der Kantonspolizei 
Waadt ist es wichtig, Denkanstösse zu teilen. 
Für sie ist der primäre Punkt die Entwicklung 
des Auftrags der Polizei und die Erwartung 
der Bevölkerung. Sobald es mehr Menschen 
gibt, steigt auch der Umfang der Aktivitäten. 
Das geopolitische und soziale Klima verän-
dert sich wellenartig.

Frau Bula stellte vier Schwerpunkte vor, 
an denen die Polizei in Zukunft arbeiten 
könnte. 

 → Förderung: Wir müssen uns für unse-
ren Beruf nicht schämen. Man müsse 

ein positives Image pflegen und auf-
rechterhalten und dadurch Vertrauen 
erzeugen. Sinnvoll wäre, eine Werbe-
kampagne für die Polizeiberufe und 
die Polizeiarbeit durchzuführen mit 
dem richtigen Ton und ausgezeichne-
ten Kommunikationsachsen.

 → HR-Management: Flexible Arbeitsbe-
dingungen entwickeln, aber nicht für 
alle Bereiche. Alle Hierarchieebenen 
analysieren, ebenso die Work-Life-Ba-
lance. Die interne Mobilität fördern. 
Die Polizeikorps nicht in Konkurrenz 
zueinander positionieren. Man muss 
an der Motivation arbeiten, da man 

Das Forum «Innere Sicherheit» ist vorbei und wir schauen auf einen spannenden Anlass zurück. Rund 160 Teil-
nehmende aus der ganzen Schweiz fanden am 7. November 2023 den Weg nach Bern. Die lange ersehnten 
Resultate der VSPB-Umfrage zur Attraktivität des Polizeiberufes sowie die vier Referate fanden grossen Anklang.

Text: Alexia Hungerbühler, Jean-Daniel Favre, Markus Nobs; Fotos: Anja Wurm

Rückblick auf einen gelungenen Anlass → 

Forum «Innere Sicherheit»:  
ein voller Erfolg

VSPB direkt 

Die Kommandantin der Kantonspolizei Waadt, Sylvie Bula, machte den Auftakt mit ihrem 
Referat.
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keinen Einfluss auf die Lohnsumme 
hat. Verdeutlichen, dass man auch in-
nerhalb des Korps die Arbeit wechseln 
kann, man muss nicht kündigen. Die 
Bedeutung der Gesundheit am Arbeits-
platz mit Sport und einem besseren Le-
bensgleichgewicht. Die Prävention auf 
psychologischer Ebene nicht unter-
schätzen und dabei auch an schockie-
rende und zermürbende Ereignisse 
denken. Nicht die Mitarbeitenden in 
der Mitte ihrer Laufbahn vergessen.

 → Organisation: Es gibt Hierarchien, die 
Befehle erteilen, aber das darf die Ge-
sprächskultur nicht verhindern. Nicht 
alles lässt sich diskutieren, aber alles 
lässt sich erklären. Silos müssen ver-
mieden werden, also der Rückzug auf 
sich selbst und auf die Körperschaft, 
der man angehört.

 → Förderung des Dialogs: Die Notwen-
digkeit des regelmässigen Austauschs 
mit den Mitarbeitenden, ihrer Beteili-
gung an grösseren Projekten. Der Dia-
log mit den Personalvertretern ist ent-
scheidend, wichtig ist, dass man mitei-
nander redet. Wir müssen auf allen 
Ebenen zusammenarbeiten und dür-
fen nicht auf Prinzipien oder Besitz-
ständen beharren. 
Die Kommandantin ist stolz auf ihre Mit-

arbeitenden und überzeugt, dass es der 
Schweizer Bevölkerung gut geht. Wir dürfen 

uns nicht auf unseren Lor-
beeren ausruhen. Die Poli-
zei sei ein Spiegelbild der 
Gesellschaft. Man müsse 
konstruktiv handeln und 
auf die Herausforderun-
gen hinarbeiten, mit 
denen man konfrontiert 

werde. Mit Beurteilungsvermögen, Dialog und 
Reflexion werden wir die Veränderungen auf-
bauen. Sylvie Bula schloss mit den Worten: 
Eine Leidenschaft für den Beruf und für die 
Bevölkerung zu haben, ist für den Polizeibe-
ruf unerlässlich. Wir brauchen Menschen, die 
Bestand haben.

Yaël Meier
Die Jungunternehmerin brachte den Forums-Teilnehmenden ein-
drücklich die Generation Z näher. Es handelt sich dabei um junge 
Menschen, welche ungefähr zwischen 1995 und 2009 geboren und 
somit bereits ins Arbeitsleben eingetreten sind oder es in den nächs-
ten Jahren tun werden. Wir sprechen also von jener Altersgruppe, wel-
che die Polizeikorps der Schweiz heute und in den nächsten Jahren 
rekrutieren und für den Beruf gewinnen will. Doch die Polizei ist nicht 
allein auf der Suche nach diesen begehrten jungen Arbeitskräften: 
«In den nächsten zehn Jahren werden 30 Prozent mehr Menschen aus 
dem Arbeitsmarkt austreten als eintreten. Das ist eine unglaublich 
grosse Lücke, die irgendwie gefüllt werden muss, was den Kampf um 
Talente extrem machen wird», so Meier zur Problematik der demo-
grafischen Entwicklung.

Situation bei den Polizeikorps: 
 → 87 % der Polizeikorps in der Schweiz haben Probleme bei der 

Rekrutierung von neuen Polizistinnen und Polizisten. 
 → 85 % haben momentan nicht alle Stellen besetzt. 

Mehr noch als der Lohn zählen für die Menschen aus der Generation Z 
die Aussenwirkung eines Unternehmens sowie insbesondere auch 
die innere Wertschätzung:

 → Image eines Unternehmens 
 → Ein gutes Arbeitsklima
 → Inhaltlich interessante Tätigkeiten
 → Jobsicherheit und Sinnhaftigkeit 
 → Flexible Arbeitszeiten

Die Mitgründerin von Zeam, Yaël Meier, gab wertvolle Tipps, wie die 
Polizeikorps die Generation Z erreichen.

Wir müssen uns für 
unseren Beruf nicht 

schämen.
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Gerade beim letzten Punkt hat die Polizei als 
Arbeitgeberin noch einiges aufzuholen. Ein 
Beispiel ist das Anbieten von Teilzeitarbeit, 
die heute insbesondere von jungen Menschen 
oft gefordert wird.

Reto Nause
Reto Nause versteht die Probleme an der Ba-
sis. Er spricht sich für mehr Respekt und Wert-
schätzung gegenüber der Polizei aus. Beson-
ders in Bern, wo zahlreiche Demonstrationen 
und Kundgebungen stattfinden, ist die Situa-
tion manchmal unerträglich. Bei grossen Er-
eignissen, wie zum Beispiel Fussballspielen 
mit ausländischen Fans, werden sämtliche 
Polizistinnen und Polizisten eingezogen und 
Posten teilweise geschlossen. Vor ein paar 
Jahren eine unvorstellbare Aktion, heutzutage 
leider eine Notwendigkeit. Sicherheit kostet, 
dessen müssen sich die Politik und auch die 
Bevölkerung bewusst sein.

Ein Aufruf geht aber auch an seine Kol-
leginnen und Kollegen in der Politik: Sie sol-
len sich hinter ihre Mitarbeitenden, eben die 
Polizisten, stellen und ihnen den Rücken stär-
ken. Sie müssen die gesetzlichen Grundlagen 
schaffen, damit Ermittlungsarbeit unterstützt 
und nicht behindert wird. Im Gegenzug 
wünscht er den Polizisten/-innen, dass sie 
Resilienz entwickeln und sich so vor negati-
ven Medienberichten schützen. 

Nadine Vögeli
Nadine Vögeli hat ihre Wurzeln in der Pflege 
und zeigte während ihres Referates Parallelen 
zum Polizeiberuf auf. Genau wie in der Pflege 
ist es zur «Gewohnheit» geworden, dass Poli-
zisten/-innen bedroht und beschimpft wer-
den. Der Respekt gegenüber sämtlichen Blau-
lichtorganisationen hat in der Bevölkerung 
abgenommen, und das ist spürbar. Dies ist 
vermutlich mit ein Grund, weshalb viele Kol-
leginnen und Kollegen aus dem Beruf austre-
ten. Dies und die Tatsache, dass die Löhne in 
der Privatwirtschaft höher sind als im öffent-
lichen Dienst. War es früher gang und gäbe, 
ein Leben lang für die Polizei zu arbeiten, hat 
die Loyalität zur Arbeitgeberin abgenommen. 

Doch auch innerhalb der Polizeikorps sieht sie Handlungsbedarf. Ob-
wohl es schwierig ist, muss Teilzeitarbeit geschaffen werden, sowohl 
für Männer als auch für Frauen. Und dass diese Teilzeitmitarbeiten-
den nicht abwertend, sondern genauso wertschätzend behandelt wer-
den. Ein anderer wichtiger Punkt in der Führung ist die Fehlerkultur. 
Fehler sollen offen und ehrlich angesprochen werden, aber niemand 
darf deswegen an den Pranger gestellt werden.

VSPB-Umfrage zur Attraktivität des Polizeiberufes
Im Frühling 2023 hat der VSPB bei seinen Mitgliedern eine Umfrage 
zur Attraktivität des Polizeiberufes durchgeführt. Der Rücklauf war 
enorm: Es haben rund 7600 Mitglieder geantwortet. Man sieht, das 
Thema bewegt. 

Während des Forums präsentierte der Vizepräsident des VSPB,  
Emmanuel Fivaz, die wichtigsten Resultate, welche wir hiermit abbilden.  

Offene Stellen
85,3 % der Befragten gaben an, dass in ihrem Polizeikorps Stellen of-
fen sind. 

Die fünf Referenten/-innen mit der VSPB-Präsidentin.
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Rekrutierungsprobleme
Insgesamt gaben 87,2 % der Teilnehmenden 
an, dass ihr Korps Rekrutierungsprobleme hat.

Gründe für die  
Rekrutierungsschwierigkeiten
Als Gründe für die Rekrutierungsschwierig-
keiten wurden folgende Punkte genannt:

 → Ausgewogenheit zwischen Berufs- und 
Privatleben

 → Lohn
 → Image des Berufes
 → Arbeitsklima
 → Fehlende rechtliche und politische 

Unterstützung 
 → Feindlichkeit aus der Bevölkerung
 → Arbeitszeiten

Überstunden 
Es zeigt sich, dass die meisten Teilnehmenden 
(75,4 %) bis Ende 2022 bis zu 100 Überstun-
den notiert haben. Ausserdem ist zu erken-
nen, dass in allen drei Sprachregionen Über-
stunden in der Regel nicht ersatzlos gestri-
chen werden. Aber es ist auch zu erkennen, 
dass bei den meisten Teilnehmenden ein Teil 
der Überstunden am Ende des Jahres nicht 
ausbezahlt wird.

Korpswechsel
Viele Kolleginnen und Kollegen haben das Korps gewechselt. Die 
Gründe waren:

 → Arbeitsklima
 → Nähe zum Wohnort
 → Restrukturierung und Fusion
 → Änderungen im Aufgabenbereich

Zusammenfassend stellen die Angestellten der Polizeikorps folgende 
Forderungen:

 →  Anpassung der Gehälter
 →  Besseres Gleichgewicht zwischen Arbeit und Privatleben
 →  Mehr Unterstützung und Anerkennung durch die Vorgesetzten 

und den Arbeitgeber
 →  Förderung der Fehlerkultur
 →  Angemessene Mitarbeiterzahl und besserer Zusammenhalt 

zwischen den Generationen

Die gesamte Präsentation findet ihr auf unserer Webseite www.vspb.
org/forum-de.

Medieninteresse 
Dass sich die Medien für die Polizei interessieren, ist uns allen be-
kannt. Dass sie sich aber auch für unser Forum interessieren, hat uns 
sehr gefreut. Es waren Vertreter von einigen Radio- und Fernsehsta-
tionen zu Besuch und berichteten im Anschluss darüber. ←


